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Auflage BiJou: 21 395 Ex.*
Auflage BIEL BIENNE: ca. 62 000 Ex.* 

Werben Sie mit Ihrem Unternehmen auf der viel beachteten 
Sonderseite «Bildung / Berufslehre» im Bieler Tagblatt,   
Le Journal du Jura und BIEL BIENNE!
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Dani Duttweiler, in der  
Schweiz steigen zwei Drit- 
tel der Jugendlichen über  
eine Lehre ins Berufsleben  
ein. Internationaler Rekord.  
Was macht die Berufsbil- 
dung «Made in Switzerland»  
so attraktiv?
Dani Duttweiler: Erstens wird  
in der Berufsbildung das ver- 
mittelt, was in der Arbeitswelt  
nachgefragt wird. Zweitens ste- 
hen rund 240 spannende Lehr- 
berufe mit unterschiedlichen An- 
forderungsprofilen zur Auswahl.  
Und drittens bietet die Berufsbil- 
dung attraktive Weiterbildungs- 
möglichkeiten – mit der höheren  
Berufsbildung aber auch mit der  
Berufsmaturität, welche die Tür  
zu den Fachhochschulen und  
mit Zusatzqualifikationen zu den  
Universitäten und zur ETH öff- 
net.

Der Bundesrat hat im  
Dezember einen Bericht  
zum Lehrstellenmarkt verab- 
schiedet. Fazit: kein Hand- 
lungsbedarf. Also alles im  
grünen Bereich?
Bund, Kantone und Organi- 
sationen der Arbeitswelt ha- 
ben viele Erfahrungen gesam- 
melt, wie Jugendliche zu ei- 
ner Lehrstelle kommen und  
wie Betriebe die passenden  
Lernenden finden. Ich den- 
ke an die gut ausgebaute Be- 
rufsinformation und Berufsbe- 
ratung, an Berufsmessen, On- 

line-Plattformen oder Coachin- 
g-Angebote.

Die Wirtschaft durchläuft  
unruhige Zeiten. Zuerst die  
Pandemie, jetzt die hohen  
Energiepreise und die Inflati- 
on als Folge des Kriegs in der  
Ukraine. Geht das am Lehr- 
stellenmarkt spurlos vorbei?
Bildung ist eine langfristige In- 
vestition. Die Pandemie hat ge- 
zeigt, wie wichtig ausbilden für  
die Betriebe ist und wie stark  
sie sich dafür engagieren. So  
wurden beispielsweise rasch We- 
ge gefunden, wie Lernende trotz  
Betriebsschliessungen ausgebil- 
det werden können. Der Bund  
hat entsprechende Projekte mit- 
finanzieren.

Die jüngsten Ergebnisse aus  
dem Lehrstellenpuls der  
ETH zeigen, dass sich die  
Situation für Lehrstellen- 
suchende tendenziell ver- 
schlechtert. Kein Handlungs- 
bedarf?
In den nächsten Jahren drän- 
gen wieder mehr junge Leute auf  
den Lehrstellenmarkt – das ver- 
ändert die Situation. Aber verges- 
sen wir nicht: Momentan wer- 
den händeringend Fachkräfte ge- 
sucht. Wenn nötig, können die  
Kantone die Lehrstellenförde- 
rung forcieren.

In der Berufsbildung gilt:  
So wenig Staat wie mög- 
lich, so viel wie nötig. Wann  
würden Bund und Kantone  

in den Lehrstellenmarkt ein- 
greifen?
Bei fehlender Ausbildungsbereit- 
schaft der Unternehmen oder bei  
fehlendem Interesse der Jugend- 
lichen an der Berufsbildung. Da- 
von sind wir weit entfernt. Aus- 
bilden lohnt sich für die Betrie- 
be, wie Studien belegen. Und Ju- 
gendliche interessieren sich für  
die Berufsbildung, wie der gros- 
se Publikumsandrang an den  
SwissSkills 2022 gezeigt hat. Die  

öffentliche Hand muss gute Rah- 
menbedingungen gewährleisten  
und über die Chancen der Be- 
rufsbildung informieren, wie wir  
dies mit der Berufsberatung oder  
der Kampagne Berufsbildungs- 
plus.ch machen.

Welche Instrumente kennt  
die öffentliche Hand, um bei  
Ungleichgewichten auf dem  
Lehrstellenmarkt zu interve- 
nieren? 

Jugendlichen können im Berufs- 
wahlprozess auf sorgfältig ab- 
gestimmte Information, Beratung  
und Begleitung zählen. Bei den  
Unternehmen sind Lehrstellenför- 
derung und Beratung wichtig, um  
Lehrstellen zu erhalten und zu  
schaffen.

Ein Beispiel für staatliche  
Eingriffe liefert das Gesund- 
heitswesen. Dort haben eini- 
ge Kantone eine Ausbildungs- 

verpflichtung eingeführt. Ist  
das noch systemkonform?
Unternehmen bilden aus, weil  
sie Fachkräfte brauchen und es  
sich lohnt. Lernende bereits wäh- 
rend der Lehre produktiv. Zu- 
dem sparen die Betriebe Rekrutie- 
rungs- und Einarbeitungskosten,  
wenn sie Lernende nach der Aus- 
bildung weiterbeschäftigen. Das  
funktioniert. Das Gesundheitswe- 
sen zeigt, dass im Einzelfall auf- 
grund der Besonderheiten in einer  
Branche noch andere Gründe ei- 
ne Rolle spielen können. Das ge- 
sellschaftliche Interesse an Fach- 
kräften ist hier sehr hoch.

Sind solche Eingriffe auch  
in anderen Berufen denkbar? 
Beispielsweise bei den IT‑Be- 
rufen, wo sich internationale  
Konzerne kaum in der Be- 
rufsbildung engagieren?
Die Situation von international  
ausgerichteten Firmen ist er- 
kannt. Die Berufsbildungsämter  
und die Wirtschaftsförderung be- 
treiben dort Lehrstellenförderung.  
Auch die Branchenverbände en- 
gagieren sich.

Interview: Rolf Marti

«Die Pandemie hat gezeigt, wie wichtig 
ausbilden für die Betriebe ist»
Der Lehrstellenmarkt hat sich in der Pandemie als krisenresistent erwiesen. Was passiert, wenn wieder mehr Jugendliche eine Lehrstelle 
suchen? Dani Duttweiler, Ressortleiter Berufsbildungspolitik beim Staatssekretariat für Bildung, Forschung und Innovation, erklärt.

«Unternehmen bilden aus, weil sie Fachkräfte brauchen und weil es sich lohnt», sagt Dani Duttweiler.
Bild: zvg

Der Bericht

Der Bericht «Erhalt und Schaf- 
fung von Lehrstellen – Erfolgs- 
faktoren und Herausforderungen»  
wurde im Dezember 2022 vom  
Bundesrat verabschiedet.
www.sbfi.admin.ch Medienmit- 
teilungen 9.12.2022. (rm)

DIE ZUKUNFT GEHÖRT IHNEN

Bildungswege in der beruflichenAusbildung

Eidgenössisches Kaufmännisches Fähigkeitszeugnis
EFZ, Modell 3i, E-Profil

Eidgenössisches Kaufmännisches Fähigkeitszeugnis
EFZ, Modell 2+1, E-Profil

Eidgenössische Kaufmännische Berufsmaturität
BM , Modell 3+1, Typ Wirtschaft

www.esclaneuveville.ch

BT-Spezial Bildung

SCHLITTEN ZU
VERKAUFEN?

Jetzt suchen und finden
im BAZAR auf Ajour!
Jetzt suchen und fi nden 
im 
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Thomas Riesen, das Be- 
rufsfeld der Informations-  
und Kommunikationstech- 
nologie (ICT) hat einen neu- 
en Beruf lanciert: «Ent- 
wickler/-in digitales Business  
EFZ». Warum braucht es die- 
sen Beruf?
Thomas Riesen: Den Anstoss gab  
eine Berufsfeldanalyse bei rund  
500 Unternehmen aus unter- 
schiedlichen Branchen – also nicht  
nur der ICT. Die Analyse hat  
gezeigt: Es fehlt ein Beruf an  
der Schnittstelle zwischen Tech- 
nik und Wirtschaft. Die Betriebe  
brauchen Fachleute, die techni- 
sches Verständnis mit kaufmänni- 
schem Denken verbinden.

Was genau werden Entwick- 
lerinnen und Entwickler di- 
gitales Business EFZ entwi- 
ckeln?
Ich veranschauliche das gerne  
an zwei Beispielen. Bei einem  
Onlinehändler analysieren die- 
se Fachleute vielleicht die Be- 
zahlgewohnheiten der Kundin- 
nen und Kunden. Welche Zah- 
lungsarten bevorzugen sie? Wel- 
che Probleme treten im Bezahl- 
prozess auf? Wie kann der Ser- 
vice verbessert werden? Zweites  
Beispiel: In einem Spital unter- 
suchen sie möglicherweise, wel- 

che Wege das Personal bei der  
Arbeit zurücklegt. Sie erheben  
digitale Daten und analysieren  
diese mit dem Ziel, die Laufwe- 
ge zu optimieren. Es geht also  
darum, aus Analysen Verhaltens- 
muster und Optimierungspoten- 
ziale zu erkennen und so Prozes- 
se zu verbessern bzw. einen wirt- 
schaftlichen Nutzen zu erzeugen.  
Entwicklerinnen und Entwickler  
digitales Business lernen deshalb  
auch, ihre Analysen verständlich  
und attraktiv aufzubereiten, so- 
dass die Unternehmen gute Ent- 
scheidungsgrundlagen haben.

In welchen Branchen braucht  
es Entwicklerinnen und Ent- 
wickler digitales Business?
Sie werden in allen Branchen,  
welche digitale Geschäftsmodel- 
le nutzen oder initiieren, arbei- 
ten – im Detailhandel, in der Lo- 
gistik, im Gesundheitswesen und  
vielen anderen. Je nach Bran- 
che werden sie mit unterschiedli- 
chen Anspruchsgruppen im Aus- 
tausch stehen und die Schnittstel- 
le zu den technischen Fachleuten  
sicherstellen. Vermutlich werden  
primär mittlere und grössere Un- 
ternehmen Bedarf haben.

Welche Voraussetzungen  
müssen Jugendliche für die- 
sen Beruf mitbringen?
Der Beruf gehört zu den  
anspruchsvollen der Berufsbil- 
dung. Wir suchen gute Sekun- 
darschülerinnen und -schüler,  
die kommunikativ, teamfähig  
und kreativ sind und die sich  
für technische und wirtschaftli- 
che Zusammenhänge interessie- 
ren. Wichtig zu betonen: Es han- 
delt sich nicht um einen tech- 
nischen Beruf. Sie werden nicht  
an Computern schrauben und  
sie werden keine technische  
Grundinstallationen oder Konfi- 
gurationen vornehmen.

Gibt es bereits Lehrstellen?
Ja, die Selektionsverfahren lau- 
fen. Zu Beginn bieten eher mittel- 
grosse und grosse Betriebe Lehr- 
stellen an. Sie haben die Ressour- 
cen für die rasche Einführung ei- 
nes neuen Berufs. Wir gehen da- 
von aus, dass wir im Kanton Bern  
im ersten Jahr maximal zwei Be- 
rufsfachschulklassen führen kön- 
nen. Das entspricht 30 bis 40 Ler- 
nenden.

Können Jugendliche irgend- 
wo Einblick in den neuen Be- 
ruf gewinnen?
Die Lehrbetriebe bieten in der  
Regel Schnuppertage an. Auf der  
Projekt-Webseite, den Lehrstel- 

lenplattformen und den Websites  
der Unternehmen sind Lehrstel- 
len ausgeschrieben (siehe Link in  
der Infobox).

Welches Potenzial sehen Sie  
für den neuen Beruf?
Unsere Berufsfeldanalyse sieht  
für den Start ein schweizwei- 
tes Potenzial von 150 Lehrstel- 
len. Aufgrund der fortschreiten- 
den Digitalisierung darf mit ei- 
nem zunehmenden Bedarf ge- 
rechnet werden.

Wichtig für die Attrak- 
tivität eines Berufs sind  
die Anschlussmöglichkei- 

ten? Welche Perspektiven ha- 
ben schliesslich Entwickle- 
rinnen und Entwickler digi- 
tales Business EFZ?
Die Lehre kann mit der Be- 
rufsmaturität «Wirtschaft und  
Dienstleistungen» kombiniert  
werden. Danach hat man die  
Möglichkeit, sich über die Hö- 
here Berufsbildung beispielswei- 
se zur Wirtschaftsinformatike- 
rin oder zum Applikationsent- 
wickler weiterzubilden oder aber  
über eine Passerelle an der  
Uni Wirtschaft oder Informatik  
zu studieren. Die Möglichkeiten  
sind, wie für viele EFZ-Berufe,  
fast unbegrenzt.

Im Sommer 2023 starten die ersten Lernenden im neuen Beruf «Entwickler/-in digitales Business EFZ». Warum braucht es diesen Beruf? 
Thomas Riesen, Präsident von ICT-Berufsbildung Bern, spricht über die Chancen dieser Premiere.

«Es fehlt ein Beruf an der Schnittstelle 
zwischen Technik und Wirtschaft»

Interview: Rolf Marti

«Unsere Berufsfeldanalyse beziffert das Potenzial auf 400 bis 500 
Lehrstellen pro Jahr für die ganze Schweiz», sagt Thomas Riesen.

Bild: zvg

Das Berufsbild

Entwicklerinnen und Entwickler  
digitales Business EFZ sind Pro- 
fis für digitale Lösungen. Gemein- 
sam mit Fachpersonen anderer  
Disziplinen machen sie Produk- 
te der Informations- und Kom- 
munikationstechnologie fit für die  
Zukunft. Sie arbeiten in Projek- 
ten mit, analysieren digitale Pro- 
zesse, koordinieren Entwicklungs- 
schritte, erstellen Visualisierun- 
gen und begleiten die Einführung  
neuer digitaler Lösungen. Dabei  
stehen sie im Austausch mit Kun- 
dinnen und Kunden. Die Freude  

am Umgang mit Menschen und  
Technik ist zentral.
Die Ausbildung dauert vier Jah- 
re. In den ersten zwei Jahren be- 
suchen die Lernenden die Be- 
rufsfachschule an zwei Tagen, in  
den letzten zwei Jahren an ei- 
nem Tag. Bei guten Leistun- 
gen kann parallel die Berufs- 
maturitätsschule besucht wer- 
den. Die Ausbildung schliesst mit  
einem Eidgenössischen Fähig- 
keitszeugnis (EFZ) ab. (rm)

www.ict-berufsbildung.ch

BBZ Biel-Bienne | Technische Fachschule | Salzhausstr. 18 | 2503 Biel/Bienne
032 344 38 11 | tfs@bbz-cfp.ch | www.bbz-cfp.ch

Bewirb dich hier

• Ausbildungsstandort mit moderner Infrastruktur
• Verkehrsgünstige Lage beim Bahnhof
• Umfeld speziell ausgerichtet für Jugendliche
• Gute Teamatmosphäre, interessante Projektarbeiten
• Berufsmaturität während Ausbildung möglich
• Angepasste Ausbildung für Spitzensportler (SKS)
• Schnuppertage für alle Berufe

Mikromechaniker/in EFZ/4Jahre /De+Fr

Polymechaniker/in EFZ/4Jahre /De+Fr

Mikrozeichner/in EFZ/4Jahre /De+Fr

Konstrukteur/in EFZ/4Jahre /De+Fr

Mechanikpraktiker/in EBA/2Jahre /De

Elektroniker/in EFZ/4Jahre /De

Uhrmacher/in EFZ/4Jahre /Fr

Uhrenarbeiter/in EBA/2Jahre /Fr

Bewirb dich jetzt um eine unserer 200 Stellen und sichere
dir eine Zukunft in der faszinierenden Welt der Mikrotechnik

Lehrstellenangebot August 2023

Berufsbildungszentrum Biel-Bienne
Eine Institution des Kantons Bern Eine Lehre bei Electro-Gutjahr AG

Bei uns hat deine Lehre hohen Stellenwert.

In einer praxisorientierten Ausbildung lernst du, was
eine gute Elektroinstallateurin oder einen guten
Elektroinstallateur ausmacht.
Gutes Fachwissen und präzises Arbeiten stehen dabei
ebenso auf deinem Ausbildungsplan, wie das Arbeiten
im Team, die Entwicklung deiner Persönlichkeit und
deiner sozialen Kompetenzen.
Du bist engagiert, motiviert und willst in deinem
Berufsleben etwas erreichen- WIR bieten dir die Chance
und unsere Unterstützung dazu. Bewirb dich jetzt !

Eine Lehre bei Electro-Gutjahr AG
Bei uns hat deine Lehre hohen Stellenwert.

In einer praxisorientierten Ausbildung lernst du,  
was eine gute Elektroinstallateurin oder einen  

guten Elektroinstallateur ausmacht.
Gutes Fachwissen und präzises Arbeiten stehen dabei 
ebenso auf deinem Ausbildungsplan, wie das Arbeiten  

im Team, die Entwicklung deiner Persönlichkeit  
und deiner sozialen Kompetenzen.

Du bist engagiert, motiviert und willst in deinem  
Berufsleben etwas erreichen- WIR bieten dir die Chance 

und unsere Unterstützung dazu. Bewirb dich jetzt!

+ PRAXIS

SPRACHEN +

TOP NIVEAU

Unsere Schüler sagen es: Sie sind zufrieden und gut
vorbereitet! Zudem erreichen sie hervorragende
Durchschnitte im Praktikum (2022: 5.31 Klassendurch-
schnitt). EFZ + BM = arbeiten oder studieren!
Du trainierst in unserem Unternehmen SEDIA alle Aspekte
vom Beruf, von der Buchhaltung bis zum Sekretariat,
vorbei an Marketing und mehr! Im dritten Jahr gründest
du deine eigene Firma ! Das Praktikum (mit Lohn) im
letzten Jahr rundet deine Ausbildung ab.
Bei uns kannst du Französisch und Englisch auf hohem
Niveau lernen, sogar mit der Möglichkeit, die zweispra-
chige Berufsmaturität zu erlangen (d/f). Aber du kannst
auch Spanisch, Russisch, Italienisch oder Englisch für
Fortgeschrittene belegen….

KAUFFRAU / KAUFMANN
BERUFSMATURITÄT (3+1)

WWW.

.CH
WMSBIEL

BIS 15.02.23
ANMELDUNG

Inserieren Sie im  
grossen Privatmarkt –  
jeden Montag im BT.

Neu erscheint Ihr Inserat auch 
im Amtlichen Anzeiger Biel 
(Mittwoch) und im Nidauer  
Anzeiger (Donnerstag).  
Sie erreichen somit  
wöchentlich 70 000 Haushalte 
in der Region.

AUF  
JOBSUCHE?

Inserieren geht nun noch einfacher 

via privatmarkt.gassmannmedia.ch

BT-Spezial Bildung

ERSCHEINUNGEN
BIELER TAGBLATT

ERSCHEINUNGEN
LE JOURNAL DU JURA

REDAKTIONELLER  
SCHWERPUNKT

ERSCHEINUNGEN
BIEL BIENNE

REDAKTIONELLER  
SCHWERPUNKT

26.01.24 27.01.24 Berufslehre / Apprentissage 06.02.24 Weiterbildung / Formation continue

23.02.24 24.02.24 Weiterbildung / Formation continue 05.03.24 Weiterbildung / Formation continue

26.04.24 27.04.24 Uhrenbranche / Horlogerie 07.05.24 Weiterbildung / Formation continue

31.05.24 01.06.24 Berufslehre / Apprentissage 04.06.24 Weiterbildung / Formation continue

09.08.24 10.08.24 Berufslehre / Apprentissage 13.08.24 Weiterbildung / Formation continue

27.09.24 28.09.24 Berufslehre / Apprentissage 08.10.24 Weiterbildung / Formation continue

25.10.24 26.10.24 Uhrenbranche / Horlogerie 05.11.24 Weiterbildung / Formation continue

Ihre Vorteile
•	 Die Sonderseite «Bildung / Berufslehre» ist beliebt und gut beachtet 
•	 Ihre Werbung profitiert von einer stark interessierten Leserschaft
•	 Buchung ARC Presse möglich (Kombi Le Journal du Jura/Arcinfo) – Preise auf Anfrage

Musterseite (Broadsheet)

* Quelle:  WEMF MACH Basic 2023-2

Inserateschluss: 3 Arbeitstage vor Erscheinungsdatum um 9 Uhr
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Alle Preise exkl. MwSt.

85 mm (3 Spalten)
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Inseratgrösse (Originalgrösse)

TARIF 4-FARBIG

BiJou 
(Bieler Tagblatt & Le Journal du Jura)

Fr. 2.24 / mm

Bieler Tagblatt Fr. 1.64 / mm

Le Journal du Jura Fr. 1.25 / mm

BIEL BIENNE Fr. 2.24 / mm

Kontakt
Ohne Umwege in die Zeitung: Buchen Sie dieses Angebot direkt bei Gassmann Media AG.  
Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung und unterbreiten Ihnen eine unverbindliche Offerte.

GRÖSSE DER INSERATESPALTEN

Spalten 2 3 4 5 6 7 8 10

Millimeter 56 85 114 143 172 201 230 290

TARIF FÜR 1 ERSCHEINUNG 4-FARBIG

BiJou (Bieler Tagblatt &  
Le Journal du Jura)

Fr. 685.45

Bieler Tagblatt Fr. 501.85

Le Journal du Jura Fr. 382.50

BIEL BIENNE Fr. 685.45

Inseratebeispiel:

BiJou / BT / JdJ + BIEL BIENNE= 15% Rabatt

PAKETANGEBOT

Preis-Berechnung
Anzahl Spalten × (Inseratehöhe in mm + 2 mm 
Weissraum) × Tarif pro mm = Preis in Fr. exkl. MwSt.

Beispiel für ein 4-farbiges Inserat im BiJou, 
3-spaltig und 100 mm hoch: 
3 × 102 mm × 2.24 = Fr. 685.45


